
Frösche unserer Heimat

Von Dieter  Glandt

Frösche gehören zur  Gruppe der  Lurche oder Amphib ien,  a lso zu
jenen Wirbel t ieren,  d ie ihre Jugend im Wasser verbr ingen,  dann e ine
Umwandlung (Metamorphose) durchmachen und zum Landleben über-
gehen.  Wir  wol len d iesen Lebensweg an HancJ unseres häuf igsten
Frosches,  dem Grasfrosch (Rana temporar ia) ,  kurz ver fo lgen,  wobei  uns
die beigefügten Photos a ls  l l lust rat ion d ienen sol len.

Die Entwick lung beginnt  damit ,  daß das von e iner  d icken schützenden
Gal ler thül le  umgebene schwarz aussehende Ei  zahl re iche Furchungen
durchmacht  und s ich zur  jungen Larve (Kaulquappe) d i f ferenzier t
(Näheres z.  B.  bei  SIEWING 1969).  Nach dem Ver lassen der  Eihül le
schwimmt d ie Larve e ine Zei t lang im Wasser umher und ernährt  s ich
vor  a l lem von faulenden Pf lanzente i len.  Bald erscheinen d ie Hinter-
beine,  dann d ie Vorderbeine.  lmmer häuf iger  kommt das Tierchen an
die Wasseroberfläche, um atmosphärischen Sauerstoff zu schöpfen:
d ie Umstel lung von Kiemen- auf  Lungenatmung vol lz ieht  s ich.  Paral le l
dazu f indet  e ine Mund- und Darmumbi ldung stat t ,  d ie le tz t l ich nur  d ie
makroskopisch s ichtbare Begle i terscheinung e iner  t ie fer  gehenden
stoffwechsel-physiologischen Umstrukturierung darstellt. Während die
Larve ein voi'wiegender Pflanzenfresser ist, ernährt sich der fertige
Frosch näml ich von t ier ischer  Kost  (F l iegen etc. ) .

Während der  genannten Umstruktur ierung kann keine Nahrung akt iv
aufgenommen werden,  weshalb s ich d ie T iere auf  höchst  unor thodoxe
Weise ernähren:  s ie verdauen e infach ihren e igenen Schwanz,  den s ie
auf  dem Lande sowieso n icht  mehr benöt igen.

Die jungen Frösche -  d ie man of t  zu Hunderten in  der  Nähe der
Laichgewässer f inden kann -  s ind anfangs noch tagakt iv ,  gehen aber
mi t  zunehmendem Al ter  zu e iner  mehr nächt l ichen Lebensweise über.
Tagsüber halten sich die Erwachsenen im dichten Gras der Bachufer,
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Abb.1 :  Erwachsener  Gras l rosch  (Rana temporar ia ) .  lm Gegensatz  zum Wasser f rosch  bes i tz t
der  Gras f rosch jewe i ls  h in te r  dem Auge e inen dunk len  t rapez törmigen F leck .

Photo :  H.  Grünwald

in  Schi l f - ,  Brennessel -  und Schachte lhalmbeständen auf ,  oder  s ie be-
nutzen Ste inhaufen und Erdlöcher a ls  Unterschlupf .  Diese verborgene
Lebensweise hat  wohl  vor  a l lem zwei  Gründe:  zum ersten is t  der
Grasfrosch -  wie e igent l ich a l le  unsere Lurche -  e in seinen Feinden
recht  wehr los ausgesetztes Tier ,  weshalb er  ihnen am l iebsten aus dem
lVeg geht ;  zum andern muß der  Grasfrosch immer darauf  achten,  daß
seine schle imige feuchte Haut  n icht  austrocknet .  Er  benöt igt  a lso e ine
hohe Luf t feuchte,  d ie an t rocknen Sommertagen bei  uns n icht  gegeben
ist.

Die Geschlechtsre i fe wird nach Untersuchungen von HEUSSER (1970)
mi t  3 Jahren bei  e iner  Größe von 6-7 cm erre icht .  E inmal  im Jahr  (bei
uns März und Apr i l )  versammeln s ich d ie geschlechtsre i fen Tiere,  um
sich zu paaren.  Zu d ieser  Zei t  kann man den Paarungsruf  der  Männ-
chen hören.  Es handel t  s ich h ierbei  aber  n icht  um lautes Quaken
wie beim grünen Wasserf rosch (Rana esculenta) ,  der  bekannt l ich d ie
sommerl ichen wei th in zu hörenden Konzerte veransta l tet ;  v ie lmehr
besteht  bei  Rana temporar ia der  Ruf  nur  aus e inem summenden Knur-
ren.  Eine genaue Analyse der  Rufe unserer  Frösche hat  GüNTHER
(1969) vorgelegt.
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Der Paarungsruf  der  Männchen d ient  dem Anlocken der  Weibchen.
Kommen diese in  d ie Nähe der  Männer,  werden s ie von ihnen opt isch
erkannt und umklammert. Dabei muß allerdings erwähnt werden, daß
das Partnerschema bei unseren Fröschen allgemein recht unspezifisch
is t .  Das Männchen erkennt  se in Weibchen vor  a l lem aufgrund der
re lat iven Größe zu anderen Tieren und zu Gegenständen.  Dies hat  der
amer ikanische Zoologe JAMESON (1955) sehr  schön so beschr ieben:
, ,The ru le is :  i f  i t  is  not  smal l  enough to eat  nor  large enough to eat
you,  and does not  put  a squawk about  i t ,  mate wi th i t . "  Die Größe
muß also st immen, und der  Par tner  dar f  ke inen Ruf  von s ich geben -

denn dann wäre er  ja  ebenfa l ls  e in Männchen!

Hat  s ich das Paar gefunden,  dann schleppt  das Weibchen den männ-
l ichen Partner  solange huckepack mi t  s ich herum, b is  es den Laich
ins Wasser g ibt .  Warum müht  s ich das Weibchen so ab? Nun,  das
Männchen muß genau dann,  wenn d ie Eier  aus der  weib l ichen Kloake
herauskommen, seinen Samen darüber erg ießen.  Es l iegt  a lso e ine
äußere Befruchtung vor .  Sind d ie Eihül len erst  e inmal  gequol len,
können d ie Spermien n icht  mehr zur  Eizel le  vordr ingen.  Um dies aber
zu verh indern und e ine hohe Befruchtungsrate der  Eier  zu gewähr-
le is ten,  schleppt  das Weibchen den Mann l ieber  mi t  s ich herum. Eine
or ig inel le  Sache,  d ie im Tierre ich nur  sel ten zu beobachten is t .

Abb.  2 :  Gras f rosch-Pärchon:  Das Männchen ha t  s ich  in  der  Achse lgegend des  Weibchen
fes tgek lammer t  und läßt  s ich  durch  d ie  Gegend t ragen.  Näheres  s iehe Tex t .

Photo :  H.  Grünmld
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Die Anzahl der von einem Weibchen pro Laichsaison abgelegten
Eier ist recht groß: HONIG (1966) stellte maximal etwa 2600 fest, nach
MERTENS (1964) können es bis zu 4000 sein. Diese stattl ichen Nach-
kommenzahlen werden a l lerd ings b is  zum Erre ichen der  Geschlechts-
re i fe  (und natür l ich auch noch danach) s tark dezimier t ;  vor  a l lem die
Larven habe viele Feinde und werden von Molchen ebensogern ver-
zehrt wie von wasserlebenden lnsekten und deren Larven.

Welche Froscharten gibl es bei uns?

Nachdem wir  nun e in ige Informat ionen über d ie Lebensweise unseres
häufigsten Frosches erhalten haben, wollen wir fragen, welche Frosch-
arten in unserem Heimatkreis vorkommen bzw. zu erwarten sind.

Auf  meinen b isher igen Exkurs ionen konnte ich immer nur  zwei  Ar ten
vorfinden, den Grasfrosch (Rana temporaria) und den Wasserfrosch
(Rana esculenta) .  Bei  in tensiver  Durchforschung vor  a l lem der  öst -
l ichen Hälfte des Kreisgebietes (Hauptterrasse) könnte man vielleicht
noch zwei weitere Arten finden: den Moorfrosch (Rana arvalis) und
den Laubfrosch (Hyla arborea). Rana arvalis komm'i mit Sicherheit in
unmittelbarer Nachbarschaft des Kreises vor: am ,,Schwarzen Wasser"
bei  Wesel ,  von wo ihn schon SCHNEIDER (1938) erurähnt .  Herr  GRÜN-
WALD ( f rüher  Dins laken) te i l te  mir  mi t ,  er  habe im Kreisgebiet  den
Moorf rosch vor  Jahren gefunden.  Aufgrund d ieser  Vl i t te i lung v"urde
die Ar t  in  d ie L is te unserer  Lurche bei  GLANDT (1969,  S.  97)  aufge-
nommen, doch kann ich persönl ich für  d iese Angabe n icht  gerade-
stehen.

Zur Unterscheidung unserer Froscharten

Während d ie Untersuchung der  Molch-  und Krötenarten in  den meisten
Fäl len keine Schwier igkei ten berei tet ,  is t  d ie e inwandfre ie Best immung
der Frösche (Gat tung Rana) in  v ie len Fäl len schwier ig,  besonders
bei  n icht  erwachsenen Tieren.  Hinzu kommt,  daß s ich b is  auf  den
heut igen Tag d ie Spezia l is ten n icht  e in ig s ind,  ob es nun fünf  oder
nur  v ier  Ar ten der  Gat tung Rana in Deutschland zu unterscheiden
gäl te.  Der ln teressier te möge s ich nur  e inmal  d ie Arbei ten von
GUNTHER (1968) und FLINDT, HEMMER & JAEGER (1968) zu Gemüte
führen,  und d ie Problemat ik  wird deut l ich.  Angesichts d ieser  Sachlage
verz ichte ich darauf ,  auf  d ie Best immungsmerkmale unserer  Frösche
näher e inzugehen.  Der Nicht fachmann kann in der  Regel  mi t  e in igem
Recht  so ver fahren:  e in im Kreise Dins laken gefundener Frosch,  der
obersei ts  wei tgehend grasgrün gefärbt  is t  und e in lautes Quaken von
sich g ibt ,  is t  e in Wasserf rosch (Rana esculenta) ,  und zwar der  St imme
wegen e in Männchen.
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Abb.  3 :  La ichba l len  vom Gras f rosch.  D ie  k le inen schwarzen E ier  s ind
hü l len  schützend umgeben.

von d icken Ga l le r t -

Photo :  H.  Grünwald

Zeigt  d ie Obersei te dagegen graue,  bräunl iche oder röt l iche Farbtöne,
so wird es s ich um einen Grasfrosch (Rana temporar ia)  handeln.

Der Moorf rosch (Rana arval is) ,  der  im Kreisgebiet  vorkommen dür f te,
zeigt  a l lerd ings auch bräunl iche Färbung der  Obersei te,  doch kann
man Gras-  und Moorf rosch le icht  an der  St imme der  Männchen unrer-
scheiden.  Die Grasfroschst imme wurde oben berei ts  kurz beschr ieben.
Die Moorfroschstimme klingt wie das Geräusch, das entsteht, wenn
man eine leere Flasche mi t  der  Mündung nach oben unter  Wasser
taucht. Wer sich diesen Ruf einmal anhören möchte, möge im kom-
menden April bei warmem Wetter das ,,schwarze Wasser,, bei Wesel
aufsuchen und seine Ohren spi tzen;  d ie rasche Folge der  kurzen
hel len Einzel laute wird ihm nicht  entgehen.

Fal ls  e in Leser  d ieses Ar t ike ls  derar t ige Rufe im Kreisgebiet  ver-
n immt,  wäre ich ihm für  e ine kurze Mi t te i lung sehr  dankbar!
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Das mag zum Thema Artunterscheidung bei Fröschen reichen; es sei
aber  noch auf  den guten Aufsatz von FROMMHOLD (1953) h inge-
wiesen,  in  welchem die Unterscheidungsmerkmale von Gras-  und
Moorfrosch schön zusammengestellt sind, sowie auf das bewährte Be-
st immungsbuch von MERTENS (1964).

Zum Vorkommen

Wenn auch der Grasfrosch noch als ,,Allerweltstier" bezeichnet wird,
so is t  se ine Lebensmögl ichkei t  heute doch aufs größte gefährdet ,  was
gle ichermaßen für  d ie Kröten und Molche g i l t .  Das l iegt  vor  a l lem
daran,  daß unsere stehenden Kle ingewässer in  zunehmendem Maße
zugeschüt tet  oder  a ls  , ,wi lde Mül lk ippen" mißbraucht  werden.

Was d ie spezie l le  Si tuat ion im Kreise Dins laken betr i f f t ,  so konnte ich
bislang noch keinen Massenlaichplatz ausfindig machen. Eine statt-
l iche Menge la ichte in  den letz ten Jahren in dem Bagger loch bei  den
Testerbergen;  h ier  fand ich im Apr i l  1969 mehr a ls  80 Tiere vor ,  wobei
die Anzahl der Männchen etwa doppelt so hoch war wie die der
Weibchen.

Weitere Laichplätze fand ich in der Umgebung von Bucholtwelmen,
Fr iedr ichsfe ld,  Gart rop und Bruckhausen.  ln  dem k le inen Rest tümpel
des e instmals s tat t l ichen Bruckhausener Mühl te iches konnten 1968 nur
noch ca. 30 Tiere beim Laichgeschäft beobachtet werden.

Was für den Grasfrosch gilt, tr ifft auch für den Wasserfrosch zu: auch
er is t  in  zunehmendem Maße bedroht .  lmmerhin besi tzen wir  zur  Zei t
noch einige bemerkenswerte Bestände. Ausgesprochen häufig kommt
Rana esculenta in  der  Rheinaue zwischen Eppinghoven und Walsum
vor. Aber auch die Hauptterrasse weist interessante Vorkommen auf :
so d ie aufgegebenen Tongruben im Gart roper  Busch.

lm Raum Bruckhausen fand ich die Art vor allem in einem wasser-
gefü l l ten Bombentr ichter  auf  e iner  L ichtung öst l ich der  Autobahn.  Es
handel t  s ich h ierbei  um ein in  punkto Amphib ien sehr  erg iebiges Ge-
wässer; neben dem Wasserfrosch laichen hier all jährlich Grasfrosch,
Teichmolch,  Kammolch und sogar Bergmolch (vgl .  GLANDT 1971 a,
s .  1 1 1 ) .
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Bitte um Mitarbeit

lch möchte diesen letzten Beitrag über die Lurche im Kreise Dinslaken
nicht  h inausgehen lassen,  ohne d ie am unteren Niederrhein ansässigen
Tierkenner herz l ichst  um Mitarbei t  zu b i t ten.  Es handel t  s ich um ein
Arbei tsprogramm, in  dessen Rahmen ich sei t  e in igen Jahren für  sämt-
l iche Amphib ien-  und Rept i l ienar ten Punktverbre i tungskar ten anfer t ige,
d ie den gesamten Bezi rk  Nordrhein (a lso auch Kölner  Bucht ,  Nordei fe l
und Bergisches Land) erfassen sollen. Für die Kreuzotter (GLANDT
1971 b)  und d ie Schl ingnat ter  (GLANDT, im Druck)  l iegen berei ts  vor-
läufige Karten vor. Für die übrigen Arten sind entsprechende Karten
in Vorberei tung.  Al le  Hinweise b i t te  ich zu r ichten an:  D.  G. ,  422Bruck-
hausen,  Am Krummen Acker 25.

Abb.  4 :  Wasser l rosch  (Rana escu len ta) .  H in te r  dem Auge ke in  g roßer  t rapez lö rmiger  F leck
und au f  dem Rücken e in  Ianger  he l le r  Mi t te ls t re i fen !

Photo: F. Kötter
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